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Kloster St. Elisabeth

Wohnqualität für 
Senioren

«Carpe diem...»

Zukunftsfähige
Energiekonzepte

«Allwäg kwösoo» 60 
Jahre Fasnacht
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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Gleich in zweifacher Weise konnte unsere Gemeinde mit dem symbolischen ers-
ten Spatenstich für den Bau von barrierefreien Alterswohnungen ein Zukunftsmo-
dell auf die Schiene bringen. Wir verwirklichen mit dem Projekt «Wohnen für 
Senioren» ein wichtiges Anliegen unseres Altersleitbilds. Die Kombination von 
professioneller Unterstützung mit einem möglichst hohen Grad an Selbstbestim-
mung bedeutet einen Gewinn an Lebensqualität für unsere älteren Mitbewohner. 
Damit entspricht dieses Projekt in hohem Masse den Zielen der Schaaner Alters-
politik, auf die wir stolz sein können.

Beim Spatenstich war auch von einer neuen Ära im energieeffizienten Bauen 
und von einer Pionierrolle von Schaan die Rede, weil der Neubau als erstes Ge-
bäude in Liechtenstein im Minergie-A-Standard ausgeführt wird und leicht mehr 
Energie produziert als es selber verbraucht. Das ist für uns als Energiestadt-
Gemeinde ganz besonders erfreulich, weil wir damit auch energiepolitisch ein 
wichtiges Zeichen setzen.

In dieser Ausgabe finden Sie einen Beitrag über die geplanten Massnahmen des 
Landes, um die Verkehrssicherheit im Kreuzungsbereich Bahnhofstrasse-Post-
strasse zu erhöhen. Die Erkenntnisse und Empfehlungen in der eingeholten Ana-
lyse der Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) werden noch dieses Jahr um-
gesetzt. Das wird zu mehr Übersichtlichkeit und damit zu mehr Verkehrssicherheit 
im Zentrum beitragen.

Die Gemeinde bittet Sie um Ihre Meinung, wie wir unser Informationsangebot 
weiter verbessern können. Bitte nehmen Sie an der Leserumfrage teil. Sie helfen 
uns damit, unsere Informationsmittel bedarfsgerecht weiterzuentwickeln.

Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit und viele positive Frühlingsgefühle. Viel Ver-
gnügen bei der Lektüre unseres Gemeindemagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher

Impressum
Frühlingsausgabe Nr. 160 Redaktion Gemeinde Schaan, Daniel Hilti, Uwe Richter Konzept und redaktionelle Betreuung Egon Gstöhl Fotos Brigitt Risch, Eddy 

Risch, Gemeindearchiv, Paul Trummer, Nils Volmar Titelbild Frühlingsboten auf Dux Druck BVD Druck+Verlag AG, Schaan Zuschriften an die Gemeindeverwaltung, 

9494 Schaan oder blickpunkt@schaan.li. Nachdruck mit Quellangabe gestattet. Die nächste Ausgabe erscheint im Sommer 2012.
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Monsterkonzert 2012 auf dem Lindaplatz
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Was für ein würdiges Jubiläum – 60 
Jahre Schaaner Fasnacht und kein 
bisschen leise! Aus Sicht der Fas-
nächtler ist die schönste Jahreszeit lei-
der schon wieder vorbei. Unser Rück-
blick zeigt nochmals die Höhepunkte, 
die eine ausser Rand und Band zu 
schaantastischer Höchstform aufge-
laufene Narrenzunft unter das Motto 
«Die wilden Sechziger» gestellt hatte.

Von Flower-Power für Senioren, Wood-
stock, Crazy Devil und Surfing Galina-
Bällen bis zu den Märchenwelten für 
Kinder. Den krönenden Abschluss 
bildeten das fulminante Monsterkon-
zert und der grosse Fasnachtsumzug. 
Schaan hat seinem Ruf als Liechten-
steiner Fasnachtshochburg erneut alle 
Ehre gemacht.

Die wilden Sechziger
Zum Auftakt veranstaltete das «Aktive 
Alter Schaan» eine Flower-Power-Par-
ty für die Seniorinnen und Senioren. 
Der gut besuchte Anlass war gespickt 
mit unterhaltsamen Beiträgen, die 
für viele Lacher sorgten. Dann war 
die Narrenzunft am Zug mit einem 
kompakten Fasnachtsspektakel vom 
Schmutzigen Donnerstag bis zum Fas-
nachtssonntag. Sie hatte keine Mühe 
gescheut, um mit dem legendären 
Narrenabend «Woodstock» das Fas-
nachtswochenende so richtig einzu-
läuten. Der Name war Programm, das 
Fest grossartig – und hätte man nicht 
hie und da ein iPhone entdeckt, fühlte 
man sich nicht zuletzt dank der Par-
tyband «The Monroes» in die wilden 
Sechziger zurückversetzt. Selbst DJ 

«Allwäg kwösoo» – Schaan feiert 
60-jährige Fasnachtstradition



Heinz legte dem Motto entsprechend 
nur echtes Vinyl auf und verzichtete 
auf digitalen Sound.

Märchenhafte Fasnachtsbuzzis
Die Vorfreude der Kinder über den 
anstehenden Umzug war bereits ent-
facht, als die Plunderhüüsler ihr erstes 
Stück zum Besten gaben. Über 400 
Kinder aus der Primarschule und den 
Kindergärten gestalteten ihre Kostü-
me selber, um diese am Kinderumzug 
stolz zu präsentieren. Das Motto des 
diesjährigen Kinderumzugs war «die 
Welt der Märchen». Die Zuschau-
er entdeckten unter anderem kleine 
Schneeköniginnen, gestiefelte Kater, 
die Bremer Stadtmusikanten und viele 
weitere, mit viel Liebe gebastelte Mär-
chenkostüme.

Furioses Monsterkonzert
16 Guggen liessen es auf der Haupt-
bühne am Lindaplatz und weiteren 
Bühnen im Zentrum richtig krachen. 
Neben den lokalen Guggamusiken 
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kamen auch zwei Gruppen aus dem 
Kanton Bern und eine reiste gar aus 
dem Wallis an. Das Motto «Die wilden 
60er» wurde der Stimmung gerecht – 
kaum einer der vielen Zuschauer konn-
te bei den musikalischen Darbietungen 
stillstehen, der ganze Lindaplatz bebte 
und rockte mit.

Publikumsmagnet Fasnachtsumzug
Der traditionelle Böllerschuss eröff-
nete den internationalen Schaaner 
Fasnachtsumzug. Über zweitausend 
Mitwirkende, 55 farbenprächtige For-
mationen, etliche Wagen, Fussgrup-
pen und Guggamusiken aus dem 
In- und Ausland sorgten für einen 
wunderschönen Abschluss der fünf-
ten Jahreszeit. Auch die drei Schaa-
ner Guggamusiken gaben diverse Hits 
aus den Sechzigern zum Besten. Viel 
Applaus erhielt auch die traditionel-
le Kinder-Clowngruppe «Grock und 
Gröcklein». Die über zwölftausend 
Zuschauer liessen sich durch das kalt-
feuchte Wetter die gute Laune nicht 
verderben, im Gegenteil. Viele kleide-
ten sich mottogetreu als Blumenkinder 
oder Hippies und feierten im Anschluss 
an der Strassenfasnacht noch genüss-
lich weiter.

Gleich drei Guggenmusiken
Schaan ist die einzige Gemeinde mit 
gleich drei Guggamusiken. Die ältes-
te Guggamusik des Landes sind die 
Röfischrenzer, sie entstanden 1970 
im berühmt-berüchtigten Keller von El-
mar Risch. Die Plunderhüüsler wurden 
nur zwei Jahre später gegründet und 
feierten heuer ein rundes Jubiläum. 
Sie guggen mittlerweile bereits seit 
40 Jahren. Die jüngste Guggamusik 
aus Schaan sind die Ratatätsch, die 
als Gruppe seit 1998 bestehen und 
sich am 11.11.2001 zu einem Verein 
zusammenschlossen. Sie sind gewis-
sermassen das Gugga-Göttikind der 
Plunderhüüsler, die Taufpate standen.

Schaan bleibt Fasnachtshochburg
60 Jahre Schaaner Fasnacht ist der 
richtige Anlass, um der Narrenzunft 
und den vielen Helfern, Freiwilligen 
und Ehrenamtlichen für ihren uner-
müdlichen Einsatz zu danken und zu-
zurufen: Weiter so, «allwäg kwösoo».
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Die Website der Gemeinde Schaan ist von der Schweize-
rischen Stiftung «Zugang für alle» zur behindertengerech-
ten Technologienutzung mit dem Label AA+ ausgezeichnet 
worden. Mit diesem hohen Standard in der Barrierefreiheit 
setzt die Gemeinde in Liechtenstein neue Masstäbe.

Die aktuelle Prüfung der Stiftung geht in einigen Punkten 
wesentlich weiter als in den Vorjahren. Dennoch konnte 
sich die Gemeinde mit dem Zertifikat AA+ nochmals ver-
bessern, da nun auch die PDF-Dateien barrierefrei sind.

Verbesserungen für Blinde und Sehbehinderte
Die Informationsgesellschaft hat sich in den letzten Jahren 
immer mehr etabliert. E-Mail und Internet sind sowohl in der 
Geschäftswelt wie auch bei Privatanwendern unentbehrlich 
geworden. Dank spezieller Hard- und Software-Entwick-
lungen können auch Menschen mit Behinderung an dieser 
umwälzenden Entwicklung teilhaben. Das gilt in ganz be-
sonderem Masse für blinde und sehbehinderte Menschen.

Bitte mitmachen: Leserumfrage

AA+ für www.schaan.li

Der Gemeinde Schaan liegt viel daran, die verschiedenen 
Informationsangebote möglichst optimal auf die Bedürfnis-
se der Einwohnerinnen und Einwohner auszurichten. Um 
diesem Anspruch noch besser gerecht zu werden, bittet die 
Gemeinde die Leserinnen und Leser, sich an der Umfrage 
zum Inhalt und zur Gestaltung des Gemeindemagazins zu 
beteiligen.

Die Rücksendung von möglichst vielen ausgefüllten Frage-
bogen trägt dazu bei, dass die Wünsche und Anregungen 
aus der Bevölkerung bei der Weiterentwicklung der Ge-
meindeinformation gebührend berücksichtigt werden kön-

nen. Die Gemeinde bedankt sich bei allen, die mit ihrer Be-
urteilung mithelfen, die Informationsmittel ausgewogen und 
attraktiv zu gestalten. 

«Elektronischer Briefkasten» der Gemeinde
Nicht nur bei dieser Leserumfrage, sondern auch unter 
dem Jahr soll es möglich sein, Bemerkungen oder Anre-
gungen zur Berichterstattung an die Gemeinde zu richten. 
Unter der E-Mail-Adresse blickpunkt@schaan.li nimmt 
die Gemeinde Schaan Rückmeldungen und Ideen für Bei-
träge im Gemeindemagazin «Blickpunkt Schaan» sehr ger-
ne entgegen.



10 Die erste Ausstellung im wiedereröffneten, vollständig reno-
vierten domus mit den «Erdmalereien» des Schaaner 
Künstlers Hansjörg Quaderer war ein Auftakt ganz nach 
Mass. Der grosse Publikumserfolg der bis Anfang März ge-
zeigten 35 Arbeiten freute Künstler wie Galerie gleicher-
massen.

Die Erdmalereien fügten sich sehr harmonisch in die erwei-
terten Galerieräume ein. Einzelne Besucher fragten sogar, 
ob die Bilder eine spezielle Auftragsmalererei zur Wiederer-
öffnung der Galerie seien, weil sie derart gut in den Raum 
passten. In einem Zeitungsartikel hiess es ausserdem, dass 
die Bilder einen besonderen Zauber ausstrahlen, der die 
frisch renovierten Räume des domus sehr gut zur Geltung 
kommen lasse.

Natürlichkeit des Himalaya
Auftragsmalerei war es nicht, sondern gute Planung, gros-
ses Vertrauen und glückliche Fügung. Für die Wiedereröff-
nung des domus wurde bereits frühzeitig ein ganz spezieller 
Künstler gesucht. Hansjörg Quaderer sagte Domusleiter 
Albert Eberle für die Eröffnungsausstellung zu, obwohl zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht klar war, welche Werke ausge-
stellt werden sollten. Den Grundstock zur Ausstellung «Erd-
malereien» legte Hansjörg Quaderer weit entfernt von 
Schaan in Leh, im indischen Himalaya, wo er auf Einladung 
des zentralasiatischen Museums künstlerisch tätig war. Er 
verwendete Materialien aus dieser Gegend: Natürliche 
Farbpigmente wie Ocker, Kohle, Röthel und Indigo unter-
streichen die Natürlichkeit der ungerahmt gezeigten Bilder, 

die viele Ausstellungsbesucher stark beeindruckten. Als ein-
faches Bindemittel diente Weissleim.

Vertrautes Fernweh
Hansjörg Quaderers Bilder und seine Erzählungen über die 
Zeit in Ladakh haben bei einigen Ausstellungsbesuchern 
Fernwehgefühle ausgelöst. Auch wenn die wenigsten diese 
abgelegene Ecke der Welt schon bereist haben, so ist es 
dem Künstler dennoch gelungen, eine Vertrautheit zum Be-
trachter herzustellen. Das stärkste und verbindende Ele-
ment ist sicherlich die Erde. Sie hat in allen Kulturkreisen 
eine spezielle Bedeutung, nicht zuletzt weil Erde die Grund-
lage des Lebens ist. Es heisst, dass Auswanderer eine Hand 
voll Heimaterde auf ihren Weg in die Ferne mitnehmen. 
Hansjörg Quaderer hat von seiner Reise farbige Erde bezie-
hungsweise «Erdmalereien» nach Liechtenstein gebracht.

Auf der Suche nach dem Wesentlichen
Die in Ladakh begonnene und in Schaan abgeschlossenen 
«Erdmalereien» faszinieren durch ganz feine, spröde und 
sinnliche Farben. Darin ist die Aura des Ortes ihrer Entste-
hung ebenso enthalten, wie die Arbeit mit dem konkreten 
Material. Es entfaltet sich die dünne Luft des Hochgebirges, 
die Laute der Menschen und die Düfte der Umgebung mi-
schen sich ein. Aber auch die Sehnsucht, sich an die als 
wesentlich erkannten Bestandteile zu erinnern und damit 
auszukommen, kann man erkennen. Nicht zuletzt aufgrund 
der Beschränkung aufs Wesentliche wurden die «Erdmale-
reien» bewusst ungerahmt präsentiert, damit die Pigmentie-
rung wirklich gut sichtbar wird und voll zur Geltung kommt.

«Erdmalereien» im domus



Hansjörg Quaderer, woher kommt 
dieses langjährige Engagement für 
den Tibet?
«Das hing mit unseren Erfahrungen 
zusammen, die wir, meine Lebensge-
fährtin und ich, während einer einjähri-
gen Reise durch Südostasien gewon-
nen hatten, und mit unseren Kontakten
zu Exiltibetern. Das hat uns nicht mehr 
losgelassen und so haben wir einen 
Verein gegründet, der auf die Proble-
matik im Tibet aufmerksam macht und 
den Menschen die tibetische Kultur nä-
herbringen will.»

Ihr Herz schlägt für die Kunst, für 
die bildende Kunst genau genom-
men. Was hat Sie dazu bewegt?
«Eigene Veranlagung und das Zutun 

Dass alles im Fluss ist, gehört zu den 
Grundüberzeugungen von Hansjörg 
Quaderer, der seit mehr als dreissig 
Jahren künstlerisch tätig ist. Nach ers-
ten, vorwiegend autodidaktischen 
Lehrjahren – seine erste Ausstellung 
fand im Centrum für Kunst und Kom-
munikation (CCC) 1979 in Vaduz statt 
– entschied sich der Künstler für ein 
Studium in Italien: Er absolvierte die 
Kunstakademien von Urbino und Bolo-
gna.

Auch wenn er sein Metier gelernt hat, 
versteht sich Hansjörg Quaderer als 
Autodidakt, der gerne experimentiert 
und seine künstlerische Entwicklung 
als etwas Fliessendes betrachtet. Car-
pe diem, sein Lebensmotto, ist gewis-

sermassen Programm und Ausdruck 
eines künstlerischen Reifeprozesses, 
in dem sich immer wieder neue Schwer-
punkte und Ausrichtungen ergeben ha-
ben. «Meine Kunst ist Buchkunst», er-
zählt er im Gespräch mit «Blickpunkt 
Schaan». Tatsächlich hatte seine Ar-
beit immer irgendwie mit Büchern zu 
tun, weshalb er auch einen eigenen 
kleinen Verlag betreibt, bei dem die 
künstlerische Gestaltung der Bücher 
im Vordergrund steht. Dadurch ist er 
auch zum Schreiben gekommen. Trotz 
seiner künstlerischen Vielseitigkeit und 
einem Teilzeit-Lehrauftrag an der Uni-
versität Liechtenstein engagiert sich 
Hansjörg Quaderer auch mit Leiden-
schaft in der «Tibet-Unterstützung 
Liechtenstein».

«Carpe diem...»

Sein Denken ist kosmopolitisch, tiefgründig und in vielem visionär. So facettenreich wie das Werk ist auch der Künstler 
Hansjörg Quaderer, der bodenständig und gut geerdet das Wesentliche erfassen und darstellen will. Seine Leidenschaft ist 
die Buchkunst, aber auch als Herausgeber, Schreibender, Mitorganisator der Literaturtage und Vorstandsmitglied der NGO 
Tibet-Unterstützung Liechtenstein engagiert und identifiziert er sich voll und ganz mit den Dingen, die ihm wichtig sind. 
«Man muss die Arbeit ganz tun, mit jeder Faser seines Herzens», lautet sein Credo – in der Kunst und im Leben.
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eines erfahrenen Kunstlehrers am Gymnasium. Sicher auch 
die Neugierde, die Phänomene der Kunst zu ergründen. Ich 
hatte schon sehr früh das Bedürfnis, eigene Kreise zu zie-
hen, zu schreiben und zu skizzieren. So ist es gekommen, 
dass es mich unrettbar in die Kunst verschlagen hat.»

Wo haben Sie sich das Rüstzeug geholt und die ver-
schiedenen Techniken angeeignet?
«Nach einigen Jahren künstlerischer Arbeit, nahm ich die 
Chance wahr und habe in Urbino beziehungsweise in Bolo-
gna die Kunstakademie absolviert. Die bekannte Scuola del 
libro in Urbino mit ihren ausgezeichneten Lehrern für Radie-
rung und Lithographie sowie mit dem ganzen Spektrum 
rund um die Manufaktur des Buches hat mich besonders 
angezogen.»

Was ist für Sie das Faszinierende an Ihrer künstleri-
schen Tätigkeit?
«Das Offene und die Redlichkeit der eigenen Bemühungen. 
Das Finden einer eigenen Lösung, das entwickelt einen 
Sog, manchmal Schwindelgefühle und Zweifel, dann wieder 
Euphorie. Das Vorhandensein von Kunst wird aber ganz ge-
nerell als zu selbstverständlich angeschaut. Offen gesagt, 
habe ich den Glauben an den Kunstbetrieb ziemlich verlo-
ren. Die Künstler wachsen in den Ateliers, verwelken aber 
nur zu oft im Rampenlicht von Galerien und Museen, um-
garnt und bezirzt von Kuratorengeschwafel.»

Trotzdem sind Sie der Kunst treu geblieben und haben 

sich nicht verbiegen lassen. Welche Ziele verfolgen Sie 
mit Ihrer Arbeit?
«Kunst hat im weitesten Sinn mit Bewohnbarmachung, zu-
mindest mit der Gestaltbarkeit der Verhältnisse zu tun. Man 
richtet sich sein Intérieur ein, setzt sich aber diesem auch 
aus. Ich versuche in meiner künstlerischen Arbeit, Sauer-
stoff zu erzeugen für andere, freiere Sichtweisen.»

Was ist das Wichtigste an Ihrer Tätigkeit? Auf was ach-
ten Sie besonders?
«Bin geneigt, kurz und bündig mit Hölderlin zu antworten, 
dem «der freie Gebrauch des Eigenen» am Herzen lag. 
Man muss selbstkritisch sein und seine Arbeit ganz, das 
heisst mit jeder Faser tun.»

Wenn Sie zurückblicken auf Ihre Zeit als Künstler: Was 
haben Sie erlebt?
«Ich durfte sehr interessanten Künstlern und Künstlerinnen 
begegnen, wie Arnaldo Battistoni, einen Schüler von Gior-
gio Morandi, Direktor zunächst an der Accademmia von Ve-
nedig, später in Urbino, eine unglaublich wache und gross-
zügige Künstlerpersönlichkeit. Sein Biss, aber auch die 
Unbefangeheit im Verfolgen seiner künstlerischen Recher-
che haben mich sehr fasziniert. Ich habe viel von ihm ge-
lernt.»

Was sind die Höhepunkte eines Künstlerlebens? Woran 
erinnern Sie sich besonders gern?
«Es ist (hoffentlich) noch nicht der Zeitpunkt für eine epilogi-
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sche Betrachtung, aber spontan fällt 
mir die Ausstellung des Pentaprojekts 
1987 im Hof von San Francesco in Ur-
bino ein. Dieses Projekt habe ich zu-
sammen mit meinem Cousin Joachim 
Kranz realisiert. Besonders gefreut hat 
mich später die Ausstellung von «Aus-
gesetzt auf den Sedimenten des 
Rheins» im legendären Hölderlinturm 
in Tübingen. Meine Arbeit hatte sich 
dort ohne allen Heimvorteil behaup-
tet.»

Aufsehen erregte auch der «Demo-
kratieverstärker», eine Betonskulp-
tur mit einem politischen Hinter-
grund?
«Ja, das war eine sieben Tonnen 
schwere Betonskulptur, die ich zusam-
men mit Werner Marxer und Stefan 
Sprenger konzipiert hatte. Die Mani-
festation vor dem Landtagsgebäude 
erfolgte am 20. Dezember 2001 an-
lässlich der denkwürdigen Verfas-
sungsdebatte im Landtag.»

Kommen wir zurück zu Ihrem aktu-
ellen Schaffen, zu den Erdmalerei-
en, die vom 20. Januar bis 4. März 
2012 im domus zu bewundern wa-
ren. Wie haben die Leute darauf re-
agiert?
«Die Besucher waren neugierig und 

offen. Ich war überrascht vom überaus 
positiven Echo, zumal die ausgestell-
ten Arbeiten aus dem Kontext, in dem 
sie entstanden waren, gerissen wur-
den.»

Wie meinen Sie das?
Im Sommer 2011 war ich mit meiner 
Familie Gast von André Alexander, 
dem Leiter des Tibet Heritage Fund in 
Leh/Ladakh. Er lud uns ein, für das 
«Central Asian Museum», das im Som-
mer bezugsbereit wurde, eine künstle-
rische Intervention zu realisieren. Wir 
reagierten auf die Situation vor Ort. Ich 
verwendete auschliesslich Materialien, 
die ich in Ladakh vorfand, unter ande-
rem auch Gesteinspigmente, die ich 
teils selber sammelte und im Mörser 
zu Malmittel verarbeitete. Als Binde-
mittel benutzte ich simplen Weissleim. 
Wir wohnten einfach in einem traditio-
nellen Ladakhi-Lehmhaus, ganz in 
Tuchfühlung mit den Einheimischen. 
Es war ein inspirierender Ort, wo die 
teils grossformatigen Malereien auf 
Leinen und etliche kleinere Arbeiten 
auf Packpapier entstanden sind. Des-
halb haben mich die Reaktionen der 
Ausstellungsbesucher schon sehr ge-
freut, wie sie sich in die Entstehungs-
welt dieser Arbeiten hineinversetzt ha-
ben. Dankbar bin ich vor allem Albert 

Eberle, dem Leiter des domus, für sein 
grosses Vertrauen, weil wir die Wir-
kung und Aussagekraft der Ausstel-
lung vorher nicht ganz einschätzen 
konnten.»

Dann wurden die Erwartungen si-
cher bei weitem übertroffen?
«Das kann man so sagen, weil die 
künstlerische Aussage viele Betrachter 
angesprochen und berührt hat. Über-
schattet wurde die Ausstellung nur 
vom plötzlichen Tod von André Alexan-
der, einen Tag nach der Ausstellungs-
eröffnung im domus. Ein herber und 
eigentlich unfassbarer Verlust. André 
ist ja diesem Malereiprojekt in Leh 
Pate gestanden...»

Wie geht es nach diesem grossen 
Publikumserfolg mit der Malerei 
weiter oder bestehen andere Pläne?
«Es gibt verschiedene Projekte, die 
mich derzeit beschäftigen. Beispiels-
weise die 11. Literaturtage im kom-
menden Juni oder die verlegerische 
Arbeit und die Buchgestaltung im Zu-
sammenhang mit dem Robert-Alt-
mann-Projekt. Der Wunsch ist aber 
ganz stark vorhanden, wirklich wieder 
mehr Zeit in meinem Atelier der Male-
rei zu widmen und bildnerisch tätig zu 
sein.»
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Von einem Zukunftsmodell und einer 
neuen Ära im altersgerechten Bauen 
war die Rede, als Ende Februar mit 
dem symbolischen ersten Spatenstich 
der Startschuss für den Bau der elf Al-
terswohnungen neben dem Haus St. 
Laurentius fiel. Die Gemeinde verwirk-
licht mit diesem Vorzeigeprojekt eine 
immer stärker nachgefragte Wohnform 
für Senioren und geht auch bezüglich 
der Energieeffizienz neue Wege.

In Schaan entsteht das erste Gebäude 
in Liechtenstein, das nach dem Miner-
gie-A-Standard ausgeführt wird und 
leicht mehr Energie produziert als es 
selber verbraucht. Das ist für die Ener-
giestadt-Gemeinde ganz besonders 
erfreulich, weil sie damit energiepoli-
tisch ein wichtiges Zeichen setzen und 
gleichzeitig dem vorhandenen Bedarf 
an altersgerechten Wohnungen nach-
kommen kann. Die elf Einheiten sollen 
bereits im Oktober 2013 bezogen wer-
den können.

Grosses Interesse für Wohnungen
Obwohl die Ausschreibung dieser für 
Schaan neuen Seniorenwohnform 
erst in einigen Wochen startet, liegen 
der Gemeinde schon mehrere konkre-
te Anfragen vor. Das durchdachte 
Konzept weckte bei vielen Seniorin-
nen und Senioren grosses Interesse. 
Die Bereitstellung von Alterswohnun-
gen direkt neben dem Alters- und 
Pflegeheim ermöglicht es älteren 
Menschen, in den eigenen vier Wän-
den so selbständig bleiben können, 
wie sie es möchten. Sie können aber 
auf ergänzende Dienstleistungen des 
Hauses St. Laurentius zurückgreifen, 
wenn sie diese beanspruchen wollen.

Mehr Wohn- und Lebensqualität
Für die meisten Menschen ist eine 
selbständige Lebensführung das ent-
scheidende Kriterium für eine gute Le-
bensqualität. Selbst dann, wenn sie 
den Alltag nicht mehr ganz allein be-
wältigen können und auf Unterstüt-

zung angewiesen sind. Vorsteher Da-
niel Hilti stellte diesen Aspekt in den 
Mittelpunkt seiner Ausführungen beim 
symbolischen Spatenstich: «Mit dieser 
Wohnform für Senioren schliessen wir 
eine Lücke zwischen dem Wohnen zu-
hause und dem Alters- und Pflege-
heim. Die Kombination von professio-
neller Unterstützung mit einem 
möglichst hohen Grad an Selbstbe-
stimmung erachten wir als einen Ge-
winn an Lebensqualität für unsere älte-
ren Mitbewohner. Das Projekt ent  - 
spricht damit in hohem Masse den Zie-
len unserer Alterspolitik.»

Verbindung zum LAK-Gebäude
Der südliche Vorbereich vor dem 
Haupteingang des dreigeschossigen 
Baukörpers wird als parkartiger Be-
gegnungs- und Aufenthaltsraum ge-
staltet. Der Neubau ist unterirdisch 
über die Tiefgarage mit dem LAK-Haus 
St. Laurentius verbunden, wie Archi-
tekt Martin Erhart bei der Vorstellung 

Wohnqualität für Senioren

Der Bau barrierefreier, altersgerechter 
Wohnungen in Schaan ist ganz auf die 
Bedürfnisse älterer Menschen ausge-
richtet. Die geplanten elf Wohnungen, 
neun Zweieinhalb- und zwei Dreiein-
halb-Zimmer-Wohnungen, befinden 
sich in direkter Nachbarschaft zum Al-
ters- und Pflegeheim. Die dadurch 
mögliche Kombination von professio-
neller Unterstützung mit einem mög-
lichst hohen Grad an Selbstbestim-
mung bedeutet einen Gewinn an 
Lebensqualität für unsere älteren Mit-
bewohner. Damit entspricht das Pro-
jekt «Wohnen für Senioren» in hohem 
Masse den Zielen der Schaaner Alters-
politik.
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des Gebäudekonzepts ausführte. Die 
einzelnen Wohnungen mit den gut be-
lichteten Räumen sind so angeordnet, 
dass sie Ausblicke in zwei oder drei 
Himmelsrichtungen ermöglichen. Den 
drei Wohnungen im Erdgeschoss ist 
jeweils ein Gartenbereich vorgelagert.

Funktionalität und Atmosphäre
Die Grundrisse der einzelnen Wohnun-
gen sind so organisiert, dass die mit 
einer Schiebetüre ausgestatteten 
Schlafzimmer möglichst offen und mit 
guten Blickbezügen zum Wohnbereich 
und zur Terrasse ausgerichtet sind. Die 
Terrassen sind als Gebäudeeinzug, 
gut wettergeschützt, ausgebildet. Die 
Erschliessung der Wohnungen ist zen-
tral und grosszügig, mit einer Tages-
lichtnische, die auch als Abstellbereich 
für Rollatoren, Gehhilfen oder Roll-
stühle genutzt werden kann. Der Be-
gegnungsraum befindet sich im Erdge-
schoss beim Haupteingang und 
Eingangsfoyer.

«Neues Zeitalter des Bauens»
Das erste Plus-Energie-Gebäude in 
Liechtenstein läutet nach den Worten 
des Leiters der Energiefachstelle, Jürg 
Senn, ein neues Zeitalter des Bauens 

ein. Das Gebäude mit den Alterswoh-
nungen erhält eine sehr gute Gebäu-
dehülle. Beheizung und Warmwas-
sererzeugung erfolgen über eine 
Aussenluft-Wärmepumpe. Der dafür 
benötigte Strom wird mit einer Fotovol-
taikanlage erzeugt.

Einsatz erneuerbarer Energien
Das Minergie-A-Haus hat in der Ener-
giebilanz eine schwarze Null. Das be-
deutet, dass der Aufwand für die 
Raumwärme, das Warmwasser und 
die Lufterneuerung mittels einer Kom-
fortlüftung vollständig durch erneuer-
bare Energien abgedeckt wird – also 
durch Sonnenenergie und Biomasse, 
durch Erdwärme und Wärme aus der 
Aussenluft. Typisch für Minergie-A-
Häuser sind Kombinationen von Anla-
gen zur Nutzung dieser Energien. Zu-
dem ist das Minergie-A-Haus sehr 
energieeffizient mit Geräten und 
Leuchten ausgestattet.

Pionierrolle der Gemeinde Schaan
Der Leiter der Energiefachstelle des 
Landes beglückwünschte die Gemein-
de zu ihrem aus energiepolitischer 
Sicht wegweisenden Entscheid: «Die 
Gemeinde Schaan übernimmt mit dem 

Bevor alle am Projekt Beteiligten für 
den symbolischen Spatenstich zur 
Schaufel griffen (oberes Bild) erläuter-
ten Vorsteher Daniel Hilti und Architekt 
Martin Erhart (unten rechts) das Kon-
zept des Projekts «Wohnen für Senio-
ren». Am 1. Oktober 2013 werden die 
Alterswohnungen bezugsbereit sein, 
womit ein wichtiges Ziel der Schaaner 
Alterspolitik erreicht ist .

Spatenstich für das erste Minergie-A-
Gebäude in Liechtenstein eine Pionier-
rolle und lebt damit den ständigen Ver-
besserungsprozess als Energiestadt.»
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Zukunftsfähige Energiekonzepte

Setzten sich am fünften Schaaner Wirtschaftsdialog für eine nachhaltige und weitsichtige Energiepolitik in Unternehmen 
ein: (v.l.) Gerald Marxer, Vorsitzender der LKW-Geschäftsleitung, Energieexperte Gerwin Frick, Vorsteher Daniel Hilti, 
LKW-Verwaltungsratspräsident Patrik Oehri und Gemeinderätin Manuela Haldner-Schierscher, Vorsitzende der Energieko-
mmission Schaan.

Unter dem Titel «Energieperspektiven 
– unternehmerischer Weitblick lohnt 
sich» diskutierte die Gemeinde kürz-
lich mit Schaaner Unternehmern und 
Energieexperten, wie sich nachhaltige 
betriebliche Energiekonzepte als sinn-
volle Zukunftsinvestitionen erweisen 
können.

An die 60 Gäste aus den unterschied-
lichsten Branchen folgten der Einla-
dung der Gemeinde, die mit der Ver-
anstaltungsreihe eine gerne genutzte 
Diskussionsplattform für den Dialog 
zwischen Wirtschaft und Politik ins Le-
ben gerufen hat. 

Die Energiewelt nach Fukushima
Auch nach der verheerenden Reaktor-
katastrophe im japanischen Kernkraft-
werk in Fukushima, die in Europa ein 
energiepolitisches Umdenken bewirkt 
hat, werden weltweit neue Atomkraft-

werke geplant und gebaut. In Europa 
stammt derzeit rund 70 Prozent des 
Stroms aus Kernenergie, was deutlich 
macht, dass der von vielen geforderte 
Ausstieg noch seine Zeit dauern wird 
und auch auf fossile Energien nicht 
von heute auf morgen verzichtet wer-
den kann. Trotzdem zogen die Exper-
ten am Wirtschaftsdialog ein optimis-
tisches Fazit, weil die erneuerbaren 
Energien stark im Kommen sind.

Global denken, regional handeln
Gerald Marxer von den LKW zeig-
te sich überzeugt davon, dass der 
Energiewende nur mit einem globa-
len Ansatz zum Durchbruch verholfen 
werden kann. Energieexperte Gerwin 
Frick gab sich ebenfalls keinen Illusi-
onen hin, was eine schnelle, kurzfris-
tige Lösung des Energieproblems an-
belangt. Dennoch führte er aus, dass 
die Kernenergie von allen Energien 
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die ineffizienteste ist. «Die Energie der 
Zukunft ist günstig, unerschöpflich, un-
abhängig und umweltverträglich – wir 
müssen weg von fossilen, endlichen 
Ressourcen», war seine Botschaft an 
die Unternehmer.

Mit gutem Beispiel vorangehen
«Je mehr Menschen umdenken, desto 
schneller können wir die energiepoli-
tischen Ziele erreichen», sprach sich 
Vorsteher Daniel Hilti dafür aus, den 
vorhandenen Handlungsraum, auch 
wenn er noch so klein ist, zu nutzen. 
Als Energiestadt-Gemeinde habe 
Schaan in den letzten Jahren viel un-
ternommen, was den verantwortungs-
vollen Umgang mit Energie betrifft. Im 
vergangenen November hat die Ge-
meinde die erneute Auditierung mit 
grossem Erfolg geschafft und mittler-
weile knapp 70 Prozent der möglichen 
Punkte erreicht. Hinter dieser Entwick-
lung stehen viele Einzelmassnahmen, 
die von der Gemeinde initiiert worden 
sind.

Optimierte Flachdach-Nutzung
Die Vorsitzende der Umweltkommis-
sion Schaan, Gemeinderätin Manuela 
Haldner-Schierscher, stellte den an-
wesenden Unternehmern ein aktuel-
les Projekt der Gemeinde vor, das die 

klimas bei. Im Winter lassen sich 
durch die Dämmung Wärmeverluste 
vermeiden, im Sommer schützt sie die 
Belegschaft und die Maschinen vor 
gestauter Hitze. Der Heiz- und Kühl-
energieverbrauch verringert sich dras-
tisch, was zu bis 20 Prozent tieferen 
Betriebskosten führt.

Begrünung
Die Begrünung von Flachdächern 
schützt das Dach vor mechanischer 
Beschädigung, vor Rissbildung infol-
ge starker Temperaturschwankungen 
und der zermürbenden Kraft der UV-
Strahlung. Ein bepflanztes Dach hält 
wesenlich länger als ein herkömmli-
ches Kiesdach und schont somit den 
Geldbeutel. Bei Dächern ohne Auflast 
entstehen Temperaturschwankungen 
von bis zu 100 Grad Celsius, von mi-
nus 20 Grad im Winter bis zu 80 Grad 
im Sommer. Auf bepflanzten Dächern 
verringern sich die Schwankungen auf 
eine Bandbreite von rund 40 Grad Cel-
sius. Sowohl die thermische wie auch 
die mechanische Belastung reduzieren 
sich erheblich. Dazu kommen die öko-
logischen Vorteile begrünter Dächer, 
die zur biologischen Vielfalt beitragen 
können.

Photovoltaikanlage
Das Flachdach nimmt in der Photovol-
taik eine Sonderstellung ein, weil der 
Neigungswinkel und die Ausrichtung 
frei gewählt werden kann. Das ermög-
licht es, dass der maximale Wirkungs-
grad erreicht wird. Mit einer Amorti-
sationszeit von 15 Jahren und einer 
Lebensdauer von 30 Jahren handelt 
es sich um eine lohnende Investition, 
die zudem aktiv zum Ausbau der er-
neuerbaren Energien beiträgt.

optimierte Nutzung von Flachdächern 
zum Ziel hat. Besonders gut geeignet 
dafür sind die Flachdächer im Schaa-
ner Industriegebiet. Durch die Sanie-
rung, die Isolierung und Begrünung 
dieser Dächer können der Energiever-
brauch reduziert, der Grünflächenan-
teil erhöht und Kosten gespart werden. 
Zusätzlich kann durch die Installation 
von Fotovoltaikanlagen auf diesen 
grossen Flächen Energie gewonnen 
werden. Darin sieht Manuela Haldner-
Schierscher eine klassische Win-Win-
Situation, weil Ökologie und Ökonomie 
schon längst keine Gegensätze mehr 
sind. Ganz im Gegenteil, denn gespar-
te Energie ist verdientes Geld – eine 
sinnvolle Zukunftsinvestition, die sich 
für die Betriebe langfristig rechnet.

Wärmedämmung
Wärmegedämmte Dächer tragen er-
heblich zur Verbesserung des Raum-

Schaan
Die Energie-Quelle



18 Vom 16. bis 20. April führen die Sport-
kommission und das Team von Freizeit 
und Kultur in Zusammenarbeit mit Ver-
einen und privaten Anbietern bereits 
die dritte Aktivwoche für Kinder, Ju-
gendliche, Eltern und Grosseltern 
durch. 

Jeden Tag wird ein Vormittags-, Nach-
mittags- und Abendprogramm mit ei-
nem bunt gemischten Reigen an Akti-
vitäten angeboten. Sport und Kultur, 
aber auch Spiel und Spass stehen auf 
dem Programm. Das Angebot reicht 
von einmaligen Schnupperkursen über 
Tagesaktivitäten bis zu Wochenprojek-
ten mit Mittagsverpflegung. Informatio-
nen über die verschiedenen Angebote 
erhielten alle Schaaner Haushaltun-
gen und liegen bei der Gemeinde auf.

Für alle etwas dabei
Wie die grosse Teilnehmerzahl der bei-
den letzten Jahre gezeigt hat, wird die 
breite Palette von Aktivitäten sehr ge-
schätzt. Die Sportkommission und der 
Bereich Freizeit und Kultur stecken 
mitten in den Vorbereitungen für die 
Aktivwoche 2012, die an den Vormit-
tags-, Nachmittags- und Abendpro-

grammen für Jung und Alt wieder viel 
zu bieten hat.

Stempelkarte für die Kinder
Kinder können eine Stempelkarte be-
ziehen, die zu jeder Aktivität mitge-
nommen wird. Nach der Teilnahme 
werden die Kinder mit einem schönen 
Stempel auf der Karte belohnt. Beim 
Abschlussfest am Freitag können die 
Karten für die Verlosung abgegeben 
werden. Es gibt schöne Preise zu ge-
winnen. Alle Kinder, die vier oder mehr 
Stempel gesammelt haben, erhalten 
zusätzlich ein Überraschungsge-
schenk.

Zusammen Spass haben
Dass die Aktivwoche in dieser Form 
durchgeführt werden kann, ist den vie-
len Vereinen und Leitungspersonen zu 
verdanken, die mit der Gemeinde zu-
sammenspannen. Der Bereich Freizeit 
und Kultur sowie die Sportkommission 
danken allen Beteiligten für den Ein-
satz bei der Schaaner Aktivwoche. Die 
Bevölkerung ist herzlich eingeladen, 
von den vielfältigen Angeboten rege 
Gebrauch zu machen und sich nach 
Lust und Laune daran zu beteiligen.

Schaaner Aktivwoche im April
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oft die Aussagen: «Sport ist Mord», 
«Sport ist nur was für Spinner» oder 
«Ich weiss, wie ich mich ernähren 
müsste und dass mir Bewegung gut 
tun würde, habe aber keine Zeit da-
für».

Was kleine Umstellungen bewirken
Für die beiden Referenten ist es als 
Sportwissenschafter und Arzt ein gros-
ses Anliegen, den Menschen zu zei-
gen, wie sie bereits durch kleine Um-
stellungen im Leben ihre allgemeine 
Gesundheit, aber auch die körperliche 
und geistige Fitness verbessern kön-
nen. Sport verbessert auch unser Im-

munsystem und unseren Stoffwechsel, 
was positive Auswirkungen auf die 
mögliche Entwicklung und Behandlung 
von Krankheiten hat.

Patronat der Sportkommission
Wie das «Medikament Bewegung» 
wirkt, welche Krankheiten damit ver-
hindert oder gelindert werden können 
und welche Hinweise es zu beachten 
gilt, dass die sportlichen Aktivitäten 
nicht zur Qual werden, kann beim öf-
fentlichen Vortrag am 25. April in Er-
fahrung gebracht werden. Die Veran-
staltung steht unter dem Patronat der 
Sportkommission Schaan.

Im Januar haben die Gemeindekasse 
und die Einwohnerkontrolle das Provi-
sorium im Haus an der Schulgass 5, 
direkt oberhalb des Rathauses, bezo-
gen. Die bisherhigen Räume im Rat-
haus werden derzeit umgebaut. Im 
Zuge der Erdbebenertüchtigung wird 
der Schalterbereich optimiert.

Um das Rathaus erdbebensicher zu 
machen, müssen verschiedene Ge-
bäudeteile verstärkt werden.

Kundenfreundliche Schalterzone
Die Gemeinde nutzt die derzeit laufen-
den Sanierungsarbeiten im Rathaus, 
um das Raumkonzept besser auf die 
Bedürfnisse der Rathausbesucher 
und der Kunden auszurichten. Im Ver-
laufe dieses Jahres entsteht auf der 
Ebene des Haupteingangs ein kun-
denfreundlicher Servicebereich mit 
den neuen Schaltern der Gemeinde- 
und Steuerkasse sowie der Einwoh-
nerkontrolle.

Die Teilnehmer am öffentlichen Vortrag 
von Sportarzt Dr. Ecki Hermann und 
Sportwissenschafter Flurin Dermon 
(rechtes Bild) werden aus berufenem 
Munde erfahren, wie man sich richtig 
bewegt und gesund ernährt. Der Infor-
mationsanlass mit dem Titel «Medizin 
Sport – Bewegung und Ernährung als 
Prävention» findet am Mittwoch, 25. 
April 2012, um 19.30 Uhr im SAL statt. 
Der Eintritt ist frei.

Regelmässige Bewegung und gezielte 
Ernährung tragen massgeblich zu ei-
ner besseren Gesundheit und einer 
höheren Lebensqualität bei.

Wie auch immer sich unsere gesell-
schaftlichen Gewohnheiten verändern, 
der Mensch ist und bleibt ein Bewe-
gungstier. Der gesamte menschliche 
Körper ist auf regelmässige Bewegung 
und eine gesunde Ernährung angewie-
sen, um optimal zu funktionieren. Ob-
wohl den meisten Menschen diese Tat-
sachen bekannt sind und sie die 
Folgen von Bewegungsmangel und 
falscher Ernährung kennen, hört man 

Vom Rathaus ins Provisorium

Sich richtig bewegen und ernähren
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Erhebung der Verkehrsdichte
Die statistischen Zahlen aus den Ver-
kehrszählungen werden ausgewertet 
und geben Aufschluss über die Ver-
kehrsdichte auf den ausgewählten 
Strassenabschnitten. Als technische 
Hilfsmittel stehen der Gemeindepolizei 
zwei Zählgeräte zur Verfügung, die 
verlässlich und genau die Fahrzeugbe-
wegungen registrieren. Die kompak-
ten, mit einem Akku betriebenen Gerä-
te messen in beide Fahrtrichtungen. 

Die Sensoren zeichnen auch bei Ge-
genverkehr alle Fahrzeuge, welche die 
Messstelle passieren, korrekt auf.

Statistische Auswertungen
Die Gemeindepolizei, die diese Mess-
daten statistisch auswertet, setzt der-
zeit beide Geräte mehr oder weniger 
das ganze Jahr ein. Aufgrund der 
Messintensität liefern die Zählgeräte 
aufschlussreiche Informationen über 
das Verkehrsaufkommen in Schaan. 

In Schaan ist die Gemeindepolizei der 
kompetente Ansprechpartner für Si-
cherheitsfragen. Zum Aufgabengebiet 
der Gemeindepolizisten gehört auch 
die Unfallprävention. Der Beitrag in 
dieser Ausgabe beschäftigt sich mit 
der Durchführung von Verkehrszäh-
lungen, die unter anderem als Ent-
scheidungsgrundlagen für Massnah-
men zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit herangezogen wer-
den.

Sicherheitstipp
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Am Nachmittag des 28. Januars fan-
den sich zahlreiche Senioren und Se-
niorinnen im Saal des Hauses St. Lau-
rentius ein, wo sie sich im improvisierten 
Kino den Film «Üsera Wald» anschau-
ten.

Es ist bereits zu einer kleinen Tradition 
geworden, dass die Gemeinwesen- 
und Gesundheitskommission jährliche 
Seniorennachmittage für die Bewoh-
ner des Alters- und Pflegenheims 
durchführt. Die Kommissionsmitglieder 
konnten den Senioren bereits in der 
Vergangenheit mit dem Moschta in 
sLandweibels Huus, dem Törka us-
züha und dem Rebla eine Freude ma-
chen. Auch der dieses Jahr vorgeführ-
te Film hat dem Publikum im Haus St. 
Laurentius sehr gut gefallen. Im Auf-
trag des Liechtensteiner Forstvereins 
hat Sebastian Frommelt während ei-
nes ganzen Jahres das Leben im 
Liechtensteiner Wald festgehalten. Die 
daraus entstandene informative Doku-

mentation zeigt das Panoptikum eines 
weitgreifenden Lebensraumes mit vie-
len interessanten Einblicken.

Bratäpfel mit Vanillesauce
Das Kochteam der Gemeinwesen- und 
Gesundheitskommission traf sich 
schon am Vormittag im Gemein-
schaftszentrum Resch, um den Zvieri 
vorzubreiten. Lukas Hilbe vom GZ un-
terstützte die Kommissionsmitglieder 
verdankenswerterweise bei der Zube-
reitung der Bratäpfel mit Vanillesauce, 
die nach der Filmvorführung mit gros-
sem Erfolg serviert wurden. Für die 
Kommissionsmitglieder waren die Be-
gegnungen und netten Gespräche mit 
den Senioren sehr bereichernd. Ein 
besonderes Kränzchen windet die Ge-
meinwesen- und Gesundheitskommis-
sion dem Team des Hauses St. Lau-
rentius für die tatkräftige Mithilfe.

Lebenssituation verbessern
Im Jahr 2007 wurde durch eine Zu-

sammenlegung der Arbeitsgruppe So-
ziale Aufgaben und der Jugend- und 
Kinderkommission die Kommission 
Gemeinwesenarbeit gegründet. Nach 
einer weiteren Zusammenlegung mit 
der Gesundheitskommission entstand 
die heute aktive Gemeinwesen- und 
Gesundheitskommission. Diese setzt 
sich unter anderem das Ziel, die Le-
benssituation der Bewohnerinnen und 
Bewohner von Schaan zu verbessern 
und die verschiedenen Anbieter in der 
Schaaner Gemeinwesenarbeit zu ver-
netzen. Daneben ist die Kommission 
auch Anlaufstelle für gesundheitsrele-
vante Fragen auf Gemeindeebene. 
Kommissionsmitglieder sind Christel 
Hosse-Quaderer, Elisabeth Hoop-Bag-
ladi, Maria Hälg (Familienhilfe Schaan-
Planken), die Jugendarbeiterin Elena 
Oehry und Albert Eberle vom Freizeit 
und Kultur, Rita Rüdisser vom Senio-
rentreff «Treff am Lindarank» und die 
Gemeinderäte Nikolaus Frick, Walter 
Frick und Markus Falk. 

Kino im Alters- und Pflegeheim
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Mehr Sicherheit auf der Kreuzung
Dank der neuen Verkehrsführung 
durch das Schaaner Zentrum fliesst 
der Verkehr heute selbst dort, wo er 
sich früher gestaut hatte. Einziger Wer-
mutstropfen ist die Tatsache, dass sich 
in den letzten eineinhalb Jahren im 
Einmündungsbereich von der Bahn-
hofstrasse in die Poststrasse über-
durchschnittlich viele Unfälle ereignet 
haben.

Das Ressort Verkehr und das Tiefbau-
amt sind den Ursachen auf den Grund 
gegangen und haben bei der Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung (bfu) 
eine detaillierte Unfallanalyse vorneh-
men lassen. Die Studie förderte zuta-
ge, dass es sich häufig um das gleiche 
Unfallbild handelt, bei dem Fahrzeug-
lenker auf der Bahnhofstrasse den 
Vorrang missachten und mit Fahrzeu-

gen auf der Poststrasse zusam-
menstossen. Im bfu-Bericht werden 
verschiedene Mängel als Hauptursa-
chen angeführt.

Ergebnisse der Analyse
So wird den Lenkern auf der Bahnhof-
strasse die Sicht durch Fahrzeuge auf 
der Rechtsabbiegerspur nach Buchs 
verdeckt, was die Blickweite stark ein-
schränkt. Die vortrittsberechtigten 
Fahrzeuge, die geradeaus in die Post-
strasse einfahren, werden deshalb erst 
spät wahrgenommen. Auch die Bau-
stellensignalisation verdeckte teilweise 
die Sicht und lenkte durch das Blink-
licht und die Beschriftung ab. Dass der 
Fussgängerstreifen in der Poststrasse 
über zwei Fahrstreifen in gleicher 
Fahrtrichtung führt, wird von der bfu 
ebenfalls bemängelt. Dazu kommt die 

hohe Verkehrsdichte und der Umstand, 
dass das Geschwindigkeitsniveau bei 
der Zufahrt in die Poststrasse relativ 
hoch ist, weil viele ortskundige Lenker 
über den Knoten fahren. Dies ist auf 
dem 4-armigen Kreuzungsbereich mit 
drei Einbahnen und einer Zu-/Wegfahrt 
mit Gegenverkehr eine weitere Gefah-
renquelle.

Umstellung des Verkehrsregimes
Im Zuge der Sanierungen und des 
Rückbaus der verschiedenen Stras-
senabschnitte im Zentrum wurde 2010 
auch das Strassenstück Im Bretscha-
Bahnhofstrasse saniert. Durch diese 
Umstellung des Verkehrsregimes wur-
de der Bahnhof-strasse der Vortritt ent-
zogen und die Poststrasse zur Haupt-
richtung im Einbahnverkehr auf ge- 
 wertet. Seither ereigneten sich mehre-
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Im Bauprogramm 2012
Das Tiefbauamt hat die von der bfu vor-
geschlagenen Massnahmen geprüft und 
das projektierende Ingenieurbüro mit 
der vollumfänglichen Umsetzung beauf-
tragt. Weil die Ergebnisse der Studie be-
reits vorliegen, können die Massnah-
men direkt in das Bauprogramm 2012 
integriert werden. Sie werden im Zuge 
der anlaufenden Bauarbeiten auf dem 
Abschnitt von der Bahnhofstrasse bis 
zur Feldkircher Strasse ausgeführt. 
Nach den bereits getroffenen Massnah-
men zur Reduktion möglicher Sichtbe-
hinderungen durch die Baustellensigna-
lisation werden im Verlaufe dieses 
Jahres die Erkenntnisse der bfu in das 
Strassensanierungsprojekt einfliessen. 
Das wird zu mehr Übersichtlichkeit und 
damit zu mehr Sicherheit auf der Kreu-
zung beitragen.

re Zusammenstösse von Fahrzeugen 
aus der Bahnhofstrasse, die mit vor-
trittsberechtigten, von der Poststrasse 
kommenden Fahrzeugen im Kreu-
zungsbereich kollidierten.

Massnahmen erhöhen Sicherheit
Aufgrund der Unfallanalyse hat die 
Beratungsstelle für Unfallverhütung 
(bfu)verschiedenste Verbesserungs-
massnahmen geprüft und vorgeschla-
gen. So sollen die beiden Fahrstreifen 
in der Poststrasse mit einer zwei Me-
ter breiten Insel getrennt werden (dar-
gestellt auf dem Situationsplan oben). 
Dadurch verbessert sich die Sichtwei-
te der Lenker in der Bahnhofstrasse, 
und die Sicherheit der Fussgänger 
wird durch den zweigeteilten Fussgän-
gerstreifen mit Insel erhöht. Um die 
Sicht für rechts einmündende Fahrzeu-

ge von der Bahnhofstrasse in die 
Poststrasse weiter zu verbessern, 
soll der Einmündungsbereich so ge-
staltet werden, dass die Fahrzeuge 
nur noch hintereinander – und nicht 
mehr nebeneinander auf zwei Spu-
ren – in die Kreuzung einfahren kön-
nen. 

Mehr Sicherheit für Fussgänger
Im westlichen Teil der Bahnhofstras-
se soll ausserdem der Fussgänger-
streifen um rund zwanzig Meter nach 
Westen verschoben und mit einer 
Mittelinsel gesichert werden. Allen-
falls kann eine Aufpflästerung vor 
dem Fussgängerstreifen realisiert 
werden. Dadurch reduziert sich die 
Zufahrtsgeschwindigkeit, und es er-
höht ausserdem die Aufmerksamkeit 
der Fahrzeuglenker.

Zentrales Element zur Erhöhung der Sicherheit und Übersichtlichkeit im Kreuzungsbereich Bahnhofstrasse-Poststrasse ist 
der Bau einer zwei Meter breiten Insel (orange eingezeichnet), so dass für die aus der Bahnhofstrasse in die Poststrasse 
einmündenden Fahrzeuglenker eine genügende Sichtweite gewährleistet werden kann. Eine wesentliche Verbesserung 
der Übersichtlichkeit wird zudem dadurch erreicht, dass an der Wartelinie aus Richtung Buchs die Fahrzeuge nicht mehr 
nebeneinander (Richtung Lindaplatz und Richtung Vaduz), sondern hintereinander zur Kreuzung fahren.

<Buchs

Lindaplatz>

<
V

ad
u

z

Post
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Vor knapp 80 Jahren erfolgte der Spa-
tenstich für den Bau des Klosters St. 
Elisabeth. Obwohl sich seither vieles 
verändert hat, ist das imposante Ge-
bäude an der Duxgass bis heute ein 
Ort des Betens und der Bildung geblie-
ben. 

Seit dem Einzug der Schwestern in 
das Kloster St. Elisabeth im Jahre 
1935 gab es im markanten Klosterbau 
immer einen Schulbetrieb. Von der 
Haushaltschule zum Mädchengymna-
sium, über die Höhere Töchterschule 
bis zur staatlichen Realschule und 
heutigen Sportschule, das «St. Elisa-
beth» ist sowohl ein Kloster als auch 
ein Ort der Bildung. Ein Blick in die Ge-
schichtsbücher zeigt die Vielseitigkeit 
des Hauses. 

Grundstein für Bildung und Religion
Die Grundsteinlegung für den Kloster-
bau erfolgte am 22. Juli 1934. Neben 
Gemeindevertretern nahmen auch der 

damalige Regierungschef Josef Hoop 
sowie der damalige Bischof von Chur, 
Laurenz Matthias Vincenz an den Fei-
erlichkeiten teil. Fürstin Elsa übernahm 
das Protektorat des Baus. Zu ihren Eh-
ren taufte man das Kloster «St. Elisa-
beth». Bereits ein Jahr später konnten 
die katholischen Ordensschwestern in 
ihr neues Haus einziehen. Am 21. Juli 
1935 fand die kirchliche Einweihungs-
feier statt.

Bildung für Mädchen
Als die Schwestern der «Kongregation 
Anbeterinnen des Blutes Christi» in 
den 1920er Jahren nach Liechtenstein 
kamen, war es ihr Ziel, im Bildungswe-
sen für Mädchen tätig zu sein. Rückbli-
ckend steht fest, dass die Schwestern 
die liechtensteinische Bildungsland-
schaft während des 20. Jahrhunderts 
stark mitprägt haben. Zu Beginn der 
Schule wurden Hauswirtschaftskurse 
und Handarbeitskurse sowie private 
Kurse für Musik und Sprachen ange-

boten. Obwohl eine Bäuerinnenschule 
zur Diskussion stand, wurden diese 
Pläne aufgrund des fehlenden Interes-
ses wieder fallen gelassen. 1942 wur-
den zusätzlich zur Haushaltungsschu-
le das Mädchengymnasium und eine 
Handelsschule gegründet. Neben 
Handarbeit, Kochen, Lebensmittelkun-
de, Gartenarbeit, Landwirtschafts- und 
Hauswirtschaftslehre wurden vor allem 
auch der Religions- und Erziehungs-
lehre grosse Bedeutung beigemessen. 
Auch Beten gehörte neben dem Schul-
unterricht zum Alltag. So haben die 
Schwestern während des Zweiten 
Weltkriegs allabendlich eine öffentliche 
Anbetungsstunde für den Frieden ge-
halten.

Die Höhere Töchterschule
Im Jahre 1946 wurde das Mädchen-
gymnasium in eine «Höhere Töchter-
schule» umgewandelt. Der Zeitpunkt 
dafür schien ideal, die Schülerinnen-
zahlen stiegen und die Erfolgsge-

Kloster St. Elisabeth
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schichte des Klosters nahm ihren Lauf. 
Da Mädchen bis ins Jahr 1968 der Be-
such des Gymnasiums nicht erlaubt 
war, bot das Institut St. Elisabeth sei-
nerzeit die einzige über die Sekundar-
stufe hinausgehende Ausbildung für 
Mädchen an. Die Höhere Töchterschu-
le, als Handelsschule geführt, konnte 
deshalb einen regen Zulauf aus dem 
In- und Ausland verzeichnen und wur-
de mit ihrem Ausbildungsangebot dem 
wirtschaftlichen Aufschwung der Nach-
kriegszeit gerecht.

Ausbildungsziele
Hauptziel dieser ganz vom Katholizis-
mus geprägten Ausbildung war, die 
Mädchen zu guten Sekretärinnen oder 
Ehefrauen heranzubilden, wobei die 
Rolle der Frau als Mutter stets im Zen-
trum stand. Zwar war der Schulalltag 
von strengen Regeln im Sinne konser-
vativ-katholischer Moralvorstellungen 
geprägt, gemäss Erzählungen standen 
diese jedoch im Einklang mit den da-
mals herrschenden Vorstellungen der 
liechtensteinischen Gesellschaft. Ne-
benbei unterrichteten die Lehrschwes-
tern ausserdem an der Schaaner 
Volksschule und betreuten die Frauen-
abteilung im Laurentiusbad.

Erweiterungstrakt und Leitung 
Der Erfolg zeigte sich insbesondere an 
der steigenden Schülerinnenzahl. Zu 
Beginn der 1950er Jahre zählte man 

36 Schülerinnen, lediglich fünf Jahre 
später waren es bereits über 100. Der 
Platzmangel war akut, ein Neubau 
wurde nötig. Die Schwestern gelang-
ten mit ihrem Anliegen an die Regie-
rung. Die Landtagsabgeordneten spra-
chen sich für eine Unterstützung aus, 
war die Bildungsstätte für Mädchen 
oberhalb von Schaan doch nicht mehr 
aus dem Schulalltag wegzudenken. 
Das neue Schulgebäude wurde nörd-
lich des Hauptgebäudes angebaut und 
konnte im Oktober 1957 in Anwesen-
heit des Fürstenpaares eingeweiht 
werden. 

Wandel der Bildungslandschaft
Eine Änderung des Schulgesetzes 
hatte auch Konsequenten auf die Hö-
here Töchterschule. Die Schule wurde 
deshalb 1973 in eine staatliche Mäd-
chenrealschule unter privater Träger-
schaft umgewandelt. 1980 wurde die 
Realschule an der Duxgass mit dem 
Freiwilligen 10. Schuljahr ergänzt. 
Nach mehr als 50 Jahren Bildungstä-
tigkeit für Mädchen entschied sich die 
Kongregation der Anbeterinnen des 
Blutes Christi Ende der 1980er Jahre, 
sich ausschliesslich auf die Evangeli-
sation zu konzentrieren und die Lei-
tung der Realschule sowie den Lehr-
betrieb abzugeben. Die bisherige 
Mädchenschule wurde in eine vom 
Staat geführte Realschule für Buben 
und Mädchen umgewandelt. 

Bildungsstätte St. Elisabeth heute
Das Kloster St. Elisabeth ist nach wie 
vor sehr aktiv. Die 15 Schwestern bie-
ten neben verschiedenen Anlässen in 
der Kapelle auch einige Zimmer, einen 
Schlafsaal und Räumlichkeiten für Se-
minare an. Auch nach bald 80 Jahren 
ist der Platz oberhalb der Gemeinde 
noch immer ein wunderbarer Ort, um 
durchzuatmen und aufzutanken. Zu-
dem befinden sich an der Duxgass 
auch heute noch zwei Bildungsstätten. 
Einerseits sind dies Schulräume der 
Realschule Schaan sowie jene der 
Sportschule Liechtenstein. Die Sport-
schule wurde 2004 gegründet und ist 
seither im «St. Elisabeth» unterge-
bracht.

Quelle: Martina Sochin, «Du Mägdlein höre!», 2007

Die Schwestern des Klosters St. Eli-
sabeth im März 2012
Vordere Reihe: (v.l.) Ruth Moll, Judith 
Kuman, Blandina Hug, Alma Pia Spie-
ler.
Mittlere Reihe: (v.l.) Ludmilla Klaunzler, 
Elisabeth Müller, Hedi Flüeler, Agnes 
Ramsauer.
Hintere Reihe: (v.l.) Mathild Frick, Cor-
dula Heinzmann, Regina Hassler, An-
nella Oberlechner, Hedy Baumgartner, 
Consolata Kremer, Marija Pranjic. 

Der Orden
Die Kongregation der Anbeterinnen 
des Blutes Christi wurde am 4. März 
1834 in Italien durch Maria De Mat-
tias gegründet. Im Jahre 1845 such-
te Maria Theresia Weber in Steiner-
berg junge Frauen, die in einer 
politisch und kirchlich verworrenen 
Zeit ihr Leben «der Anbetung des 
Blutes Christi für die Rettung der 
Menschen» weihen wollten. Im Jah-
re 1847 verflochten sich diese bei-
den Gemeinschaften zu einer Kon-
gregation. Heute gibt es gegen 1600 
Schwestern in 28 Staaten und auf 
allen Kontinenten. Im Kloster St. Eli-
sabeth wirken heute 15 Schwestern 
aus sechs verschiedenen Nationen 
(Liechtenstein, Schweiz, Österreich, 
Deutschland, Kroatien, Slowenien). 
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Ab Dienstag, 17. April bis zum 6. No-
vember 2012 werden am traditionellen 
Schaaner Wochenmarkt wieder frische 
Produkte aus der Region angeboten.

An den Ständen sind jeden Dienstag-
vormittag von 9 bis 11.30 Uhr verschie-
dene Bio-Lebensmittel, Gemüse, Obst, 
Käse, Eier, Blumen und Fisch erhält-
lich. Das Marktcafé unter der bewähr-
ten Leitung von Barbara Gritsch wird 
selbstverständlich auch wieder vor Ort 
sein. Wie in den vergangenen Jahren 
besteht die Möglichkeit, einen Gast-
stand zu reservieren. Informationen 
dazu gibt es unter www.schaan.li 
(Downloads). Die Kulturkommission 
lädt die ganze Bevölkerung ein, am 
Wochenmarkt vorbeizuschauen.

Die 2-Länder-Musikanten konzertieren 
am Samstag, 12. Mai 2012, im SAL in 
Schaan.

Die Musiker stammen aus Liechten-
stein, dem Sarganserland und dem St. 
Galler Rheintal. Die Band ist bekannt 
für ihre musikalische Vielseitigkeit – 
von böhmischer Blasmusik, Schlager 
und Oldies bis zu Big-Band-Sound und 
Jazzvariationen.

Fussballfans mögen debattieren, wer bei der anstehenden Fussball EM 2012 der 
Favorit ist. Spätestens beim Thema Public Viewing herrscht Einigkeit. Allen noch 
in bester Erinnerung ist die gelungene Fanmeile im Herzen von Schaan anläss-
lich der WM 2010.
 
Im grosszügigen Lindahof vor Regen, Wind und Wetter geschützt, feierten vor-
letztes Jahr jeden Abend friedlich hunderte Fans die Erfolge ihrer Lieblingsmann-
schaft. Dank der cleveren SAL-Beschattungsanlage konnten die Fussballspiele 
auch bei Sonnenschein auf der riesigen Leinwand in HD-Qualität projiziert wer-
den. Bei einem kühlen Getränk im Schatten und Leckerem vom Grill, der ideale 
Ausklang für jeden harten Arbeitstag.
Organisiert von der Interessengemeinschaft Schaan mit Unterstützung der Ge-
meinde und der 3P AG (PR & Marketing), war allen voran das IG-Vorstandsmit-
glied und Central-Wirt Walter Risch stark engagiert. Auch dieses Jahr ist sein 
bewährtes Team fest entschlossen, zur Europameisterschaft wieder ein schönes 
Public-Viewing-Erlebnis auf die Beine zu stellen. Highlights sind neben dem 
Tischservice auch die SMS-Mitteilungswand, bei der die Gäste Kommentare zum 
Spiel für alle sichtbar veröffentlichen konnten. Auch dieses Jahr darf man sich 
bereits jetzt auf ein schaantastisches Public Viewing im Lindahof freuen.

Anpfiff zum schaantastischen 
Public Viewing 2012

Wochenmarkt 
ab 17. April

Frühlingskonzert der 2-Länder-Musikanten
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Gerhard Polt, bayerisches Urgestein 
und Star in der deutschsprachigen Ka-
barettszene, kommt im April auf Einla-
dung des TAK und des Schlösslekel-
lers nach Schaan.

Endlich, nach vielen Jahren intensiven 
Bemühens, wird er am Samstag, 21. 
April, um 20 Uhr im SAL aus seinen 
Texten lesen und Sketches spielen. Ei-
gentlich wäre der Anfahrtsweg von 
Bayern nach Liechtenstein gar nicht so 
lange, trotzdem hat es einige Zeit ge-
dauert, bis es das TAK geschafft hat, 
Gerhard Polt zu bekommen, erzählt 
die künstlerische Leiterin des TAK, 
Barbara Ellenberger.

Frau Ellenberger, warum war es 
denn so schwierig, Gerhard Polt 
nach Schaan einzuladen?
Das weiss ich ja auch nicht so genau. 
Tatsache ist, dass eine meiner ersten 
Amtshandlungen, nachdem ich erfah-
ren hatte, dass mir die künstlerische 
Leitung des TAK anvertraut wird, ein 
Anruf beim Management von Gerhard 
Polt war, das damals noch seine Frau 
Christine Polt inne hatte.
Es lag bestimmt nicht an meinem ers-
ten Fauxpas, denn, dass sie am Tele-
fon mit Herr Polt angesprochen wurde, 
das kannte sie schon. Aber es gab ein 
grosses Missverständnis. Gerhard Polt 

war nämlich durch einen Schaaner 
Verein für eine Fasnachtsveranstal-
tung gebucht worden und so bestätigte 
mir Frau Polt gerne den bevorstehen-
den Termin in Schaan. Ich war happy. 
Doch irgendwann realisierte ich, dass 
Polt zwar ins Land kommt, aber leider 
nicht ins TAK.
Ich nahm also einen neuen Anlauf. 
Abermals vergeblich. Zum Glück hatte 
sich aber unterdessen die Kooperation 
mit dem Schlösslekeller zur richtigen 
Veranstalter-Freundschaft gemausert. 
Und davon konnte das TAK nun profi-
tieren.
Die ehemalige Haus- und Hofband von 
Gerhard Polt, die «Biermösel Blosn» 
sind nämlich die Paten des Schlössle-
kellers und über diese Beziehung ist 
es schlussendlich gelungen, den gros-
sen Kabarettisten nach Schaan zu ho-
len. Ein Glück!

Was gefällt Ihnen persönlich so gut 
an Gerhard Polt?
Schwierig zu sagen. Liebe auf den ers-
ten Blick kann man ja auch schlecht 
rationalisieren. Ich glaube, mir gefällt 
seine Präzision, seine Subversivität. 
Kommt er doch wie ein bayerischer, 
behäbiger Stammtischhocker daher 
und entpuppt sich als politischer, unbe-
quemer Querdenker. Und natürlich sei-
ne Jacke!

Wie würden Sie Gerhard Polt jeman-
dem beschreiben, der ihn nicht so 
gut kennt? Er ist ja bekannt für sei-
ne genauen Beobachtungen und 
seinen messerscharfen Humor.
Als genialsten dem «Volk-aufs-Maul-
schauer», als bester Vertreter des «all-
täglichen Wahnsinns». Niemand be-
schreibt so gut wie er die Zerrissenheit 
des bayerischen Wesens – zwischen 
Spiessertum und Anarchie. 

Im Programmheft des TAK steht 
«Gerhard Polt liest und spielt Sket-
ches». Sind seine musikalischen 
Begleiter, die «Biermösl Blosn» 
nicht dabei?
Nein. Polt steht alleine auf der Bühne. 
Der Titel ist ja auch so eine hinterhälti-
ge Verharmlosung dessen, was der 
Mann macht. Spielt Sketches klingt 
doch nach einem bunten Abend. Man 
kann garantiert davon ausgehen, dass 
der Grimme-Preisträger von 1982 kei-
nen harmlosen bunten Abend, im her-
kömmlichen Sinne, präsentieren wird. 
Die «Biermösl Blosn» haben sich un-
terdessen getrennt. Der Schlösslekel-
ler hat seinen Paten verloren.

TAK: Der Bayer     
Gerhard Polt kommt

21. April 2012 im SAL: Gerhard Polt 
liest und spielt Sketches. www.tak.li, 
vorverkauf@tak.li, Telefon 237 59 69.
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Das «Aktive Alter Schaan» liess es an der...

Hoch her ging es auch in der Sporthalle Resch...

Die Harmoniemusik verwöhnte die Besucher am traditionellen Stephanskonzert mit hochstehender Blasmusik.

...Fasnachtsfeier der Senioren richtig krachen.

...beim Junioren-Fussballturnier des FC Schaan.

Rückblick auf den Winter in Schaan
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Das Jahreskonzert des Jodelclubs Edelweiss...

Ein Prachtsfunken loderte in den Nachthimmel und...

In der Narrenhochburg Schaan tanzten die Grossen...

Der farbenprächtige Kinderumzug und der... ...grosse Fasnachtsumzug waren ein Augenschmaus.

...brachte Stimmung in den Grossen Saal des SAL.

...machte der jubilierenden Funkenzunft alle Ehre.

...und die Kleinen zu fröhlichen Guggenklängen.
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Schaaner  
Neugeborene

Gemeindebürgerrecht
Seit der letzten Ausgabe von «Blickpunkt Schaan» wurde 
Patricia Wüst in Schaan eingebürgert.

28.11.2011 Alina des Köhl Stephan und der geb. Tahiri  
 Valbone
01.12.2011 Yara des Sousa Lopes Daniel José und der  
 Da Costa Rosa Kazakovski Lopes Renata
05.12.2011 Julia Anja des Sturzenegger Matthias und  
 der geb. Traub Ines 
07.12.2011 Manuel Ambros des Quaderer Roger und  
 der geb. Moosmann Petra
21.12.2011 Josef und Anton des Wenaweser Stefan und  
 der geb. Näscher Felicia
12.01.2012 Emilia der Sele Regina
16.01.2012 Hanna des Beck Michael und der geb.  
 Tanner Andrea
20.01.2012 Ilir des Krasniqi Valton und der geb. Shala  
 Negjmije
01.02.2012 Ari Edy des Rodriguez Vargas Edy und der  
 geb. Rüegger Jasmin
10.02.2012 Lamia des Trabelsi Chedly Ben Manoubi und  
 der geb. Zengin Nurcan
10.02.2012 Lea Emma des Greber Alexander und der  
 geb. Cararo Nadine
17.02.2012 Diamanta und Aristidis des Giannakis  
 Stefanos und der geb. Ioannidis Rali
19.02.2012 Raffael des Kranz Paul und der geb. Kaen- 
 diaw Khaodee
23.02.2012 Tim des Walser Daniel und der geb. Batliner  
 Tanja

Geburtstage
Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
05.01.2012 Adolf Ott, Bahnstrasse 20
10.01.2012 Margrit Quaderer, In der Specki 23
12.01.2012 Rudolf Müller, In der Fina 32
16.01.2012 Luigi Congiu, Bahnstrasse 23
27.01.2012 Johann Heeb, Birkenweg 8
29.01.2012 Agnes Frommelt, Eschner Strasse 19
01.02.2012 Bruno Quaderer, Reberastrasse 29
09.02.2012 Dieter Bertheau, Sägagass 20
10.02.2012 Rosa Wachter, Zollstrasse 43

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
25.12.2011 Annemarie Matt, Bahnstrasse 55
14.01.2012 Maria Wanger, Feldkircher Strasse 39
11.02.2012 Berta Hilti, Wiesengass 21
18.02.2012 Claude Fievet de Marne, Wiesengass 41
03.03.2012 Anna Fleck, Im Wingert 16
04.03.2012 Esther Anita Kranz, Im Rossfeld 32
10.03.2012 Ruth Amrein, Winkelgass 26

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
18.12.2011 Theresia Jehle, Zollstrasse 68
04.01.2012 Margarete Motz, Bahnstrasse 20

Ihren 91. Geburtstag hat gefeiert:
17.01.2012 Philomena Vogt, Bahnstrasse 20

Ihren 92. Geburtstag hat gefeiert:
18.02.2012 Lucienne Laly, Im Tröxle 27

Seinen 93. Geburtstag hat gefeiert:
11.01.2012 Ferdinand Kaiser

Ihren 96. Geburtstag hat gefeiert:
07.01.2012 Helene Siegmund, Im Loch 23

Ihren 97. Geburtstag haben gefeiert:
25.12.2011 Germana Hilty, Landstrasse 43
15.01.2012 Hedwig Konrad, In der Egerta 13

Einbürgerungen
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Anfang Jahr sind zwei verdiente und geschätzte Mitarbeitende, die beide über zwanzig Jahre bei der Gemeinde tätig wa-
ren, in die Pension verabschiedet worden. Ruth Gebhart war die gute Seele im Sekretariat der Gemeindeschulen und be-
treute ein vielfältiges Aufgabengebiet unter mehreren Schulleitern. Kurt Nigg vom Werkhof nahm als ausgewiesener Depo-
niefachmann in der Deponie Ställa eine verantwortungsvolle Funktion wahr. Die Gemeinde wünscht den Ehemaligen für 
den neuen Lebensabschnitt alles Gute und dankt ihnen für die geleisteten Dienste.

Alles Gute in der Pension

Wir trauern um 
unsere Verstorbenen

13.12.2011 Oehri Heidi
20.12.2011 Ospelt Rudolf
01.01.2012 Traub Franz
01.01.2012 Sprenger Laurentia
04.01.2012 Konrad Erika
22.01.2012 Salgado Faria Manuel
25.01.2012 Banzer Fanny
05.02.2012 Pfeiffer Hans Rudolf
09.02.2012 Cafljesi Cerim
16.02.2012 Vai Giancarlo
24.02.2012 Mascetti Monika
03.03.2012 Nigg Ewald
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Aus der Gemeindeverwaltung

Obere Reihe (von links)
Die Gemeinde heisst zwei neue Mitarbeiterinnen herzlich willkommen: Am 1. Januar hat Alexandra Hilti ihre Stelle im Se-
kretariat Gemeindeschulen angetreten und am 1. Februar ist Sara Schädler bei der Gemeindekasse eingetreten. Die Kol-
leginnen und Kollegen in der Gemeindeverwaltung freuen sich auf eine gute Zusammenarbeit. Die herzlichsten Glückwün-
sche richtet die Gemeinde an Liegenschaftsverwalter Mani Konrad sowie an Gemeindeförster Gerhard Konrad, die beide 
auf eine 20-jährige, verantwortungsvolle Tätigkeit in der Gemeindeverwaltung zurückblicken können.

Untere Reihe (von links)
Auch vier weitere Mitarbeitende konnten im ersten Quartal 2012 ein Dienstjubiläum bei der Gemeinde feiern: Gabi Brändle 
vom Reinigungsdienst arbeitet seit 15 Jahren in der Gemeindeverwaltung. Seit 10 Jahren in den Diensten der Gemeinde 
stehen Haimo Beck vom Werkhof, Maria Frommelt und Doris D’Elia vom Reinigungsdienst. Die Gemeinde gratuliert und 
dankt den Jubilarinnen und Jubilaren für den grossen Einsatz in der Gemeindeverwaltung.

Austritte
Ausgeschieden sind Angelika Beck von der Einwohnerkontrolle und Egon Gstöhl, Mitarbeiter Öffentlichkeitsarbeit, denen 
die Gemeinde ebenfalls für die geleisteten Dienste herzlich dankt.
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

 04.04.2012, 19.30 Uhr Mittwochsforum Liechtensteinische Ärztekammer

 Luft, Lunge und Gesundheit SAL

16.-20.04.2012 Schaaner Aktivwoche Gemeinde Schaan

  Freizeit und Kultur

17.04.2012, 9-11.30 Uhr Schaaner Wochenmarkt Kulturkommission Schaan

 Beginn der Marktsaison Lindahof

20.04.2012, 19.30 Uhr LAV Hauptversammlung Liechtensteinischer Alpenverein

  SAL

21.04.2012, 20 Uhr Gerhard Polt TAK Theater Liechtenstein

 Szenische Lesung SAL    16.01., 

22.04.2012, 8-16 Uhr Flohmarkt Lindaplatz/Lindahof

  (je nach Witterung)

22.04.2012, 17 Uhr Konzert ALSO ALSO/Martin Studer

 Sinfonieorchester der Uni Bern SAL

25.04.2012, 19.30 Uhr Vortrag – Bewegung und... Dr. Ecki Hermann/Flurin Dermon

 ...Ernährung als Prävention SAL

25./26.04.2012, 20 Uhr Schauspiel Theater T1 TAK Theater Liechtenstein

 Der Kirschgarten SAL

28.04.2012, 20 Uhr «Missa di Requiem» Chorseminar Liechtenstein 

 Konzert Chorseminar Liechtenstein SAL

01.05.2012, 10.30 Uhr 1.-Mai-Feier mit Maibaum Harmoniemusik Schaan

  Rathausplatz

02.05.2012, 19.30 Uhr Mittwochsforum Liechtensteinische Ärztekammer

 Medizinische Vorsorge SAL

03.05.2012, 19.30 Uhr Ausstellungseröffnung Freizeit und Kultur

 Cécile Beck (Ausstellung bis 27. Mai) domus Galerie

05.05.2012, ab 5.45 Uhr Ornithologische Führung Gemeinde Schaan

  Umweltkommission

06.05.2012 slowUp Trägerverein slowUp Alpenrhein

 Autofreier Erlebnistag Liechtenstein/Werdenberg

09.05.2012, 19.30 Uhr Pille oder Homöopathie kerngesund.li

 Vortrag Silvio Tribelhorn  SAL

09.05.2012, 20 Uhr Spark Klassik-Konzert TAK Theater Liechtenstein

 «Downtown illusions» SAL9 05.2012, 20 Uhr  d

12.05. 2012, 13.30-16 Uhr Kinderflohmarkt GZ Resch und Elternvereinigung

  Gemeinschaftszentrum Resch
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Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

12.05.2012, 20 Uhr 2-Länder-Musikanten 2LM-Band

 Konzert SAL

13.05.2012, 8-16 Uhr Flohmarkt Lindaplatz/Lindahof

  (je nach Witterung)

13.05.2012, 10.30 Uhr Muttertagskonzert Handharmonikaclub Schaan

 Handharmonikaclub Schaan Pfarreisaal    1 

19./20.05.2012 Jahrmarkt Gemeinde/Jahrmarktkommission

  Dorfzentrum

22.05.2012, 20 Uhr Kabarett «Zucker» Maria Neuschmid

 Maria Neuschmid SAL

24.05.2012, 20 Uhr AfroCubism TAK Theater Liechtenstein

 feat. Eliades Ochoa SAL

01.06.2012, 19-22 Uhr Dentokan Dentokan Kampfkünste FL

 Black Belt 2012 SAL

02.06.2012, 16 Uhr Ausstellungseröffnung Freizeit und Kultur 

 Ursula Federli-Frick (Ausst. bis 1. Juli) sLandweibels-Huus

06.06.2012, 19.30 Uhr Mittwochsforum Liechtensteinische Ärztekammer

 Bluthochdruck SAL

08.06.-01.07.2012 Public Viewing IG Schaan

 Fussball-Europameisterschaft Lindahof

09.06.2012, 19 Uhr 10 Jahre Salsita Salsita Salsaclub Liechtenstein

  SAL

10.06.2012, 8-16 Uhr Flohmarkt Lindaplatz/Lindahof

  (je nach Witterung)

13.06.2012, 20 Uhr SOL im SAL Sinfonieorchester Liechtenstein

 3. Abonnementskonzert SAL

15.06.2012, 19.30 Uhr Ausstellungseröffnung Freizeit und Kultur

 Brücke nach Indien und Sri Lanka domus Galerie

16.06.2012, ab 18 Uhr Sommernachtsball Tanzclub Liechtenstein

  SAL

17.06.2012, 10-17 Uhr Seifenkistenderby Gemeinschaftszentrum Resch

  

23.06.2012 Schaaner Fäscht Gemeinde Schaan

  Sportkommission  

Veranstaltungskalender
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Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
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Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
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- Mahlzeitendienst 
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Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
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Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
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